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Polizei: 110
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Giftnotruf:
(089) 19 240
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Notdienst-Apotheken: Regental-Apotheke, Cham;
St. Vitus-Apotheke, Tiefenbach; Markt-Apotheke,
Bruck; Marien-Apotheke, Neukirchen; St. Martin-
Apotheke,Miltach.

BAD KÖTZTING.Der legendäre Picasso-
ball dürfte vielen inund rundumBad
Kötzting einBegriff sein.DawerdenEr-
innerungen an einenvollenTanzsaal,
an einfallsreicheVerkleidungen, fetzi-
genMusiksoundundein schwungvol-
les Tanzvergnügenwach.

Nachdemder Picassoball 13 Jahre
lang inderVersenkungverschwunden
war, versuchteman, diesen vor zwei
Jahren zubeleben.Mit Erfolg.Nach-
demderWiedereinstieg geglückt ist,
wird dieVeranstaltungunter dem
Schlagwort „PicassoRevival Party 3.0”
heuer erneut gestartet. Termin ist der
Faschingssamstag, 2.März, in der Jahn-
halle inBadKötzting, Saaleinlass 19.30
Uhr.Damit verbunden ist eineTombo-
lamit attraktivenPreisen.

Veranstalter istwie in denVorjahren
der Förderverein des 1. FCBadKötzting.
Ermöchte allenBesuchern eine tolle Pi-
casso-Revival-Party bieten. Esherrscht
keinKostümzwang, doch sindMasken
nachBelieben erwünscht.

Nachdemmanbislangdamit Erfolg
hatte unddas Feedback entsprechend
positivwar, greift derVeranstalter auch
indiesem Jahrwieder aufDiscjockey
AlexPradel zurück. Erwirddiemusika-
lischeBandbreite für Besucher von16
bis 80 Jahre abdecken.Allewollen zu-
sammenhelfen, um„denPicasso”wie-
der zu einer festenGröße inBadKötz-
tingwerden zu lassen.

Um20Uhrbeginnt die Party, bei der
StimmungundTanzvergnügenohne
Grenzen angesagt sind.DieOrganisato-
ren sindderMeinung, dass das,was
sich inderVergangenheit bewährt hat,
auch inder Zukunft Bestandhaben
wird. (ksm)
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ImGottesdienst war
Fasching erlaubt, viele
Kinder warenmaskiert.
SEITE 14

erHerrmit demHutwurde
vomblauenFußgängerschild
verdrängt.Deutschland

stürmtvoran imFortschritt.Nachdem
angeblichenEndeder klassischenHut-
mode soll derHerr angeblich auchkei-
neMöglichkeitmehrhaben, Personen,
denen er begegnet,mit demLupfendes
Hutes Ehrerbietung zu erweisen, las ich
in „vergesseneGesten“.Doch es ist
nochnicht aller TageAbend.Dem
Mannmit demHut geht es nochgut,
zumindest hier bei uns. Er kann es be-
zeugen:Gesternwinkten ihmaus ei-
nemhohenHaus anderHelenenstraße
dieMädchengleich aus zwei Fenstern
zu, unddasunabhängig voneinander.
Sie riefen „Hallo, schönerHut!“Nichts
war abgesprochen.DerHerrmit dem
HutnahmseinenHutundwinkte da-
mit freundlich zurück. Er sah eine gan-
zeTraubeZehnjähriger imFenster der
Schule.Wenneinemsowas Schönes
wirdbeschert, das ist schon einpaar
Zeilenwert.

D

GUTEN MORGEN

DerHerrmit
demHut

BLAIBACH. Der Montag hätte ein rei-
ner Tag der Freude sein können für die
Gemeinde Blaibach, schließlich wird
demKonzerthaus in der Ortsmitte mit
der Verewigung auf einer Sonderbrief-
marke, die das Bundesfinanzministeri-
um ab Freitag herausgibt, eine große
Ehre zuteil. Bürgermeister Wolfgang
Eckl eröffnet die Feierstunde im Kon-
zerthaus aber erst einmalmit einer Ge-
denkminute für die beiden Skitouren-
geher, die am Samstagnachmittag bei
einem Lawinenabgang in den Ammer-
gauer Alpen verunglückt waren und
beide aus derGemeinde stammen.

Erst danach verleiht das Gemeinde-
oberhaupt seiner Freude darüber Aus-
druck, dass „unser Kulturgut auf dem
Land auf dieseWeise gewürdigt wird –
dafür danken wir alle von Herzen“,
sagt er vor rund 100 geladenen Gästen
aus Politik, Kultur und Briefmarken-
sammlern. Es sei eine „Wertschätzung
vonhöchstemRang“.

„Nichts ist unmöglich“

Er erinnert auch an sein Zitat vom Er-
öffnungstag vor gut vier Jahren:
„Nichts ist unmöglich!“ Das habe auch
für den Vorschlag von Gemeinderat
Andreas Bergbauer gegolten, als er vor-
schlug, das Konzerthaus ins Rennen
unter 500weiteren Vorschlägen als ein
Motiv von 50 ans Bundesfinanzminis-
terium zu schicken, die jährlich neu
aufgelegt werden. „Eingesendet haben
wir den Vorschlag mit einem Fragezei-
chen“, erinnert sich Eckl, „heute haben
wirddasAusrufezeichen.“

Eine Meinung, die auch Landrat
Franz Löffler in seiner Rede teilt:
„Wannhatmandas schonbei uns, dass
eine Sonderbriefmarke herausge-
bracht wird?“ Das werde oft nur welt-

bewegenden Ereignissen zuteil, oder
Weltkulturerbestätten. Dass das Kon-
zerthaus schon „vor dem fünften Ge-
burtstag eine Sonderbriefmarke erhält,
das ist schon bemerkenswert und sagt
viel aus“, so der Landrat. Damit stehe
das Konzerthaus auf einer Stufe mit
der Elbphilharmonie in Hamburg, der
ebenfalls bereits eine Briefmarke ge-
widmet worden sei. „Unser Konzert-
haus war zwar günstiger, hat aber eine
vergleichbareAußenwirkung.“

Für Bundestagsabgeordneten Karl
Holmeier ist dieser Tag „ein weiterer
Höhepunkt in der noch kurzen Er-
folgsgeschichte des Konzerthauses.“ Er
erinnere sich noch gut, als er als Mit-

glied der Jury, die die Vorschläge sich-
tet, auf der Nachtragsliste plötzlich das
Konzerthaus entdeckt habe. Nachdem
das Gremiumden Bundesfinanzminis-
ter davon überzeugt hatte, dass das
Blaibacher Kulturhaus eine eigene
Marke wert sei, gebe es nun die erste
Briefmarke, „die ein Bauwerk abbildet,
das durch Städtebau-Förderungen er-
möglichtwurde“, erklärtHolmeier.

Sichtlich bewegt ist auch Architekt
Peter Haimerl, als er an das Rednerpult
tritt. Er erinnere sich noch gut, als er
vor rund zehn Jahren zum ersten Mal
die sterbende Ortsmitte von Blaibach
gesehen habe. Verfallene Häuser, ge-
schlossene Geschäfte. Er lobt den Mut

der Blaibacher, die sich nicht dem
Trend, der in vielen anderen Gemein-
den Einzug gehalten habe, angeschlos-
sen hätten. „Die meisten reißen alte
Gebäude einfach weg und machen ei-
nen Parkplatz daraus – am besten mit
viel Schotter und wenig Grün, damit
die Pflege einfacher ist.“

Ort mit Persönlichkeit und Aura

Bürgermeister, Gemeinderat und Bür-
ger hätten viel Mut bewiesen und das
Potential richtig erkannt, lobt der Ar-
chitekt. Der Ortskern habe so „Persön-
lichkeit und Aura“ erhalten, und auch
das werde mit der Sonderbriefmarke
an diesem Tag honoriert. Über die bis
zu 700 000Euro, die IntendantThomas
E. Bauer jährlich für den Betrieb auf-
bringen müsste, über die Bürger, die
beim Bau selbst mit Hand angelegt
hatten bis hin zu den Sponsoren, die
ein Drittel der Baukosten übernah-
men: „Ab Freitag können sie alle nun
BriefemitMarken verschicken, für die
sie sich selbst verschenkthaben.“

Gemeinsam mit Uta Hielscher war
Thomas E. Bauer, der heutige Inten-
dant, die treibende visionäre Kraft, die
zum Bau des Konzerthauses geführt
hatte. Er ist an diesem Tag verhindert,
sendet aber eine Video-Botschaft aus
Kanada. Er vergleicht die vergangenen
sieben Jahre seit Beginn der Planung
mit der „Schöpfung“ von Haydn. „Am
Anfang ist dasChaos, amEnde dieHar-
monie.“ Darum freue er sich schon auf
die Zusammenarbeit in den kommen-
den Jahren. Zum Abschluss der offizi-
ellen Feierstunde übergibt Christine
Lambrecht, parlamentarische Staatsse-
kretärin im Bundesfinanzministeri-
um, die ersten Roten und Weißen Al-
ben (begehrte Sammlerstücke) mit
den Sondermarkten an Politiker, Pla-
ner, Briefmarkenfreunde und promi-
nente Unterstützer. Die übrigen rund
3,2 Millionen Exemplare, die von Gra-
fiker Armin Lindauer entworfen wur-
den, gibt es ab Freitag zu kaufen. Am
24. März gibt es im Bürgersaal in Blai-
bach dann ein Sonderpostamt von 11
bis 16 Uhr. Dann können alle Bürger
ein Kuvert vom Konzerthaus mit der
Briefmarke und einem Sonderstempel
zumKonzerthaus erwerben.

Konzerthaus ist nun „Marke“
PRÄSENTATIONWie die
Elbphilharmonie wird
ab Freitag auch dem
Kulturhaus in Blaibach
eine Sonderbriefmarke
gewidmet.
VON STEFAN WEBER

Christine Lambrecht, parlamentarische Staatssekretärin im Bundesfinanzministerium, übergab die ersten Sonderbriefmarken „Konzerthaus Blaibach“ an
Bürgermeister Wolfgang Eckl und Architekt Peter Haimerl (v.l.). FOTOS: S.WEBER

Konzerthaus-Intendant Thomas E. Bauer ist derzeit beruflich in Kanada un-
terwegs, sandte aber eine Video-Botschaft.

DER WEG ZUM SONDERPOSTWERTZEICHEN

Anfänge: DerBau desKonzerthau-
ses stand zuBeginn unter keinemgu-
ten Stern: Die ersten Pläne lagen ge-
rade auf demTisch, als Unterschrif-
tenlisten gegen die Pläne in Blaiba-
cherGeschäften ausgelegt wurden.
Es ging umFormund Finanzierung.
Informationen: DieUnterschriften-
listewurde letztlichwegen Formfeh-
lern abgelehnt.Sie hatte aber zur Fol-
ge, dass derGemeinderat und der
künftige Intendant Thomas E.Bauer
noch offensiver auf die Bevölkerung
zugingen – etwamit einer großen
Bürgerversammlung imSeptember
2012.

Baubeginn: EndeSeptember 2013
war schließlich Spatenstich für das
mit 1,6Millionen Euro veranschlagte
Projekt, an demsich dieGemeinde
mit 400000Euro selbst beteiligen
musste.Richtfest war imAugust
2014.
Eröffnung: Seit August 2014wird
dasKonzerthaus bespielt und hat in
dieser Zeit sehr viel Lob erhalten –
sowohl was die Architektur betrifft,
als auch die Akustik und dasmusika-
lischeAngebot.Ab Freitag kommt ei-
neweitere Auszeichnung in Formder
Sonder-Briefmarke „Konzerthaus
Blaibach“ dazu. (wf)
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